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Dienstag dm 7. Januar 1908

Am 8 . Januar ist von der Evangelischen Oberschulbehörd»die 2 Echulstelle in Kuppingen dem Unterlehrer Gottlieb Schäferam Waisenhaus in Stuttgart , übertragen worden.
Die Prüfung im Hufbeschlag haben u. a. mit Erfolg bestanden:Rometsch , Georg Friedrich von Altbulach ; Schechinger , Johanne-von Sulz.

politische Meber-sicht.
U-ber die Konferenz der süddeutsche» Finanz-«inister, die in Stuttgart stattsand, wird amtlich mit¬geteilt, daß besonders die Aenderung der Tabalbesteuerungerörtert wurde. Außerdem stand im Vordergrund die Frage

einer Abänderung einer Branntweinbesteuerung, woran die
süddeutschen Staaten wegen ihres Reservatrechts hervor¬
ragende gemeinsame Interessen haben. Bindende Beschlüssewurden nicht gefaßt. — Eingehende Besprechungen überdie schwebenden Reichssteuerfragen wurden bekanntlich in
der letzten Zeit auch zwischen sämtlichen deutschen Finanz-
Ministern gepflogen. Ueber ihr Ergebnis erfährt die„Franks.Ztg." jetzt aus offenbar bester Quelle folgendes: Um denvon allen Finanzministern vertretenen ablehnenden Stand¬
punkt gegen eine Reichsvermögenssteuer formell zu wahren,soll eine solche Steuer, und zwar in der Höhe vonV- ProMille, als bundesstaatliche Steuer allen Bundesstaaten vor¬
geschrieben werden. Es soll dann ferner dabei bleiben, daß
die Bundesstaaten das Reichsdefizit durch Matrikularbeiträgezu decken haben. Die Verteilung der Matrikularbeiträgesoll aber nicht mehr nach der Bevölkerungszahl, sondernnach der Stcuerkraft der Bevölkerung erfolgen. DieseSteuerkraft soll nicht auf der Basis der erwähnten Ver¬
mögenssteuer festgestellt werden. Die Sache würde also
darauf htnauslaufen, daß die Bundesstaaten eine einheitliche
Vermögenssteuer erheben und diese in der Form von Ma-
trikularbeiträgen an das Reich abliefern.

Der Reichskanzler hat dem Präsidenten des Reichs¬tags mitgeteilt, daß er vom 13. Januar ab bereit seinwerde, die Interpellation des Grafen Kanitz über die Höhedes Bankdiskonts zu beantworten. Bis dahin dürfte be¬reits eine Ermäßigung des Diskonts eingetreten sein, zumaldie Bank van England gestern mit einer Herabsetzung desDiskonts von7 auf 6°/° vorangegangen ist. Die Veran¬
lassung hierzu Lot freilich weniger eine nachhaltige Gesun¬
dung des Geldmarktes, als die Tatsache, daß der Privat¬
diskont in England in letzter Zeit auf 5°/» gesunken war.
Die Bank hat wohl oder übel dieser Ermäßigung folgenmüssen.

I » de« deutsch-türkische« Differeuzeu hat dieIntervention der deutschen Vertreter zu einem raschen Er¬folg geführt. Den deutschen Kolonisten und den in ihren
Diensten stehenden Bauern ist gestattet worden, daß sie in
den ungefähr 25 Kilometer von Haifa entfernten, neuer¬worbenen Landdistrikteu Um-el-Amed und Beilam die Be-
ftellungsarbeiten ungehindert fortsetzen. Die türkischen
Gendarmen find zurückbernsen worden.

Das Reichskolouialamt hat eine eigene Dienstflaggeerhalten. Im Zusammenhang hiemit hat Staatssekretär

von Tirpitz eine Aenderung der Flaggen-Salut- und!
Besuchsordnung für die kaiserliche Marine verfügt. — Zu
der im Kolonialamt tagenden Gesundhettskommisston wird
eine zweite Kommission einberufen werden, deren Aufgabees ist, Feststellungen zu machen über die Wohnungsverhält-
niffe und Lebenshaltungen der Eingeborenen sowie über die
kulturellen und wirtschaftlichen Möglichkeiten in oen Kolonien.
Beide Kommissionen bilden eine Zentralinstanz für bestimmte
Gebiete zur Ausarbeitung von Arbeitsplänen wie Anlagenvon Bewässerungen, Wasserversorgung usw. zur Hebung
der wirtschaftlichen Verhältnisse.

Zur Unterernährung auf dem Land und deren
Folgeerscheinungen haben die Zentralstelle für Volkswohl¬fahrt und der deutsche Verein für ländliche Wohlfahrts¬und Helmatpflege eine Eingabe an die Regierungen sämt¬
licher deutscher Bundesstaaten gerichtet. In dem Schrift¬
stück wird auf die Gefahr hingewiefen, die der Landbe¬
völkerung durch die sich immer steigernde Abgabe der land¬
wirtschaftlichen Erträgnisse an die Städte droht, weil da¬
durch der Landbevölkerung selbst notwendiges entzogen wird.Besonders betont wird in der Eingabe der Mangel an
Milchernährung der Säuglinge auf dem Land, der eintritt,wo die Milch zum großen Teil an die städtischen Molke¬
reien abgegeben wird. Eine erhöhte Kindersterblichkeit undeine geringere Militärdiensttavglichkeit ist die Folge dieserErscheinung. Deshalb wird in der Eingabe die Bitte andie Staatsregierungen gerichtet, durch Erhebungen in de»
Bundesstaaten über den Wandel der Ernährung, derMutierschafts- und Säuglingssürsorge, wie auch der Schul-
ktndernot auf dem Land, im Hinblick auf die Erhaltung
unserer Volks- und Wehrkraft Klarheit zu schaffen, damitauf Grund weiterer und erschöpfender Beläge die erforder¬
lichen Maßnahmen getroffen werden können

Im russische» Gouvernement Bessarabieu
herrschen starke Unruhen, die durch das letzte Rundschreiben
des Ministers des Innern betr. die sofortige Steuererhebung
hervorgerufen wurden. Es kam zu blutigen Zusammen¬
stößen zwischen der Polizei und Bauern, bei denen elf Poli¬zisten und Bauern getötet und viele verwundet wurden. ES
find Dragoner nach dem Gebiet der Unruhen kommandiertworden.

Die zwischen Montenegro und der Türkeischwebende« Streitpunkte befinden sich auf dem Wegeiner gütlichen Beilegung. Ebenso dürften die ernsten
finanziellen Schwierigkeiten, in denen der Fürst von Monte¬
negro sich befindet, in Konstantinopel nicht ungehört ver¬hallen. Wie wiederholt früher, ist der Sultan auch jetztgeneigt, bei der Ottomanbank zwecks Aufnahme einer An¬
leihe von 600000 Frank für den Fürsten etnzutreten undfür diesen zu garantieren.

Ruch Meldungen aus Marokko haben sich die
französischen Truppen am Mittwoch mit geringen Verlustenin den Besitz des Kasbah der Mediunas gesetzt und richten
sich dort ein. Die Verpflegung ist trotz der schwierigen
Geländeverhälinisse sichergestellt. — Da die Operationen
gegen die Beni Snassen als beendigt angesehen werden,wird die Rückbeförderung der Truppen, welche daran teil-

Meister Martin
der Küfuer

und ferne Kefellen
vonE . T. A. Hoffman«.

(Fortsetzung .) (Nachdr . verb .)
Rosa verneigte sich in kindlicher Demut vor Paum-gartner, ergriff seine Hand und drückte sie an ihre Lippen.

Die blaffen Wangen des alten Herrn färbten sich hochrotund wie der Abendschein im Versinken noch einmal auf-
fiackernd das schwarze Laub plötzlich vergoldet, so blitztedas Feuer längst vergangener Irgend auf in seinen Augen.„Ei, rief er mit Heller Slirame, ei, mein lieber MeisterMartin, Ihr seid ein wohlhabender, ein reicher Manu, aber
die schönste Hrmmelsgabe, die Euch der Herr beschert hat,ist doch Enre holde Tochter Rosa. Geht unS alten Herren,die wir alle im Rat sitzen, das Herz aus und können wir
nicht die blöden Augen wegwenden, wenn wir das liebe
Kind schauen, wer mag's denn den jungen Leuten verargen,
daß sie versteinert vnd erstarrt stehen bleiben, wenn sie aufder Straße Eurer Tochter begegnen, daß sie in der KircheEure Tochter sehen, aber nicht den geistlichen Herrn, daß
sie auf der Allerwiese, oder wo es sonst ein Fest gibt, zumVerdruß aller Mägdlein, nur hinter Eurer Tochter her find
mit Seufzern, Liebesbltcken und honigsüßen Reden. —Nun,Meister Martini Ihr möget Euch Euer« Eidam wählenunter unfern jungen Patriziern, oder wo Ihr sonst wollet."

Meister Martins Gesicht verzog sich in finstere Falten,er gebot der Tochter edlen alten Wein herzubringen undsprach, als sie über und über glühend im Gesicht, den Blick
zu Boden gesenkt, fortgegangen, zu dem alten Paumgartner:ei, mein lieber Herr, es ist zwar in der Wahrheit, daß mein
Kind geschmückt ist mit ausnehmender Schönheit und daß
auch hierin mich der Himmel reich gemacht hat, aber wie
mögt Ihr denn davon sprechen in des Mägdleins Gegen¬wart, und mit dem Eidam Patrizier ist es nnn ganz undgar nichts. Schweigt, erwiderte Paumgartner lächelnd,
schweigt Meister Martin, wovon das Herz voll ist, davon
geht der Mund über! — glaubt Ihr denn nicht, daß mir
auch da? träge Blut im alten Herzen zu Hüpfen beginnt,wenn ich Rosa sehe, und wenn ich dann treuherzig heraus-sage, was sie ja selbst recht gut wissen muß, daraus wirdkein Arges entstehen.

Roia brachte den Wein und zwei stattliche Trinkgläserherbei. Martin rückte dagegen den schweren mit wunder¬
lichem Schnitzwerk verzierten Lisch in die Mitte. Kaum
hatten die alten Herren indessen Platz genommen, kaumhatte Meister Martin die Gläser vollgeschenkt, als sich ein
Pferdegetrappel vor dem Hause vernehmen ließ. Es war,als hielte ein Reiter an, dessen Stimme im Flur laut wurde:
Rosa eilte hinab und kam bald mit der Nachricht zurück,der alte Junker Heinrich von Spangeubrrg sei da und
wünsche bei dem Meister Martin einzusprechcn. Nnn, riefMartin, so ist das heute ein schöner glücklicher Abend, da
mein wackerer ältester Kundmann bet mir einkehrt. Gewiß
neue Bestellungen, gewiß soll ich neu auflagern. — Und

genommen haben, nach ihrem GarnisonSort sofort stattfinden.— Fünf Meilen südlich Casablanca ist der TranSportdampser„Nive" mit etwa hundert Mann und einem Pferdetrans-Port gestrandet. Bon Tanger aus ist ein französischer Kreuzer
zur Hilfeleistung eingetroffen.

Die »orda« erika»ische Bundesregierung sendet
große Mengen Munition, Torpedos und submarine Mine«nach den Philippinen. Da gleichzeitig Japan in Chile um¬
fangreiche Ankäufe von Salpeter zur Herstellung von Spreng¬
stoffen voruimmt, bemühen sich die amerikanische und die
englische SeusationSpreffe, ängstliche Gemüter zu alarmieren.— Bei einer Schlägerei zwischen Japanern und Weißenin Bancouver wurden drei Feuerwehrleute verletzt, einer
davon tödlich. — Professor John W. BurgeS, der ersteInhaber der Roosevelt-Profeffur in Berlin, befürwortete
in einer Ansprache an die germanische Gesellschaft in Chicago
lebhaft einen Bund zu Angriff und Abwehr zwischen den
Vereinigten Staaten und Deutschland. Er begründete den
Wunsch mit dem ethischen Baud, das sich zwischen beiden

Zn« Prozeß Harde».
Der Angeklagte wurde, wie schon gemeldet, zu 4Monaten Gefängnis, Tragung der Kosten mit Einschlußder dem Nebenkläger erwachsenen notwendigen Ausgabenverurteilt. Außerdem ist auf Einziehung der Exemplareder „Zukunft", Unbrauchbarmachung der Platten und

PublikationsbesugniS für den Nebenkläger in der„Zukunft"und einer Anzahl Zeitungen erkannt worden. In der Be¬
gründung des Urteils wird der Einwand des Angeklagtenauf Unzulässigkeit des gegenwärtigen Verfahrens als hin¬fällig bezeichnet. In materieller Beziehung hätten die
mündlichen Verhandlungen ergeben, daß der Angeklagte
den Grafen Moltke als homosexuell hingestellt habe. Anders
seien auch die Ausdrücke in der Oeffentlichkeit nicht aufge¬faßt worden. Schließlich habe Harden dem Frhrv. vonBerger und dem Grasenv. Moltke gegenüber zugegeben,daß er dev Nebenkläger für homosexuell halte. Strafbarsei der Angeklagte nach§ 186 nur, wenn die verbreiteten
Tatsachen nicht erweislich wahr seien. Die mündliche Ver¬handlung habe aber ergeben, daß sie sogar unwahr seien.Die Beweisaufnahme habe auch nicht den geringsten Anhaltgegeben, au der Richtigkeit der eidlichen Erklärungen MoltkeSund EnlenburgS zu zweifeln. Der Angeklagte habe dieEhre des Nebenklägers durch Nachrede verunglimpft undsei nach§ 185 zn bestrafen. Eine Verjährung sei auch
nicht eingetreten und der Schutz des § 193 könne dem An¬
geklagten nicht zugebilltgt werden. Bet der außerordentlichen
Schwere der Beleidigung könne aber von einer Geldstrafe
nicht die Rede sein. Es könne auch der Verdacht nicht
zurückgewlesen werden, daß bei den Veröffentlichungen Sen¬sationslust mit im Spiele war. Die schärfste Rüge ver¬
diene die Leichtfertigkeit, mit der der Angeklagte oorge-
gangen sei. Die Grundlagen der schweren Beschuldigungen
seien einige Aeußerungen, die Fürst Bismarck in der Er-
damit eilte er, so schnell als es gehen wollte, dem will¬
kommenen Gast entgegen.
Wie Meister Marti» sei»Handwerk überall: andere erhob.

Der Hochheimer perlte in den schmucken geschliffenen
Trinkgläsern und erschloß den drei Alten Zunge und Herz.
Zumal wußte der alte Spangenberg, bet hohen Jahren
noch von frischem Lebensmut durchdrungen, manchen lustigen
Schwank aus froher Jugendzeit aufzutischen, so daß MeisterMartins Bauch weidlich wackelte und er vor ausgelassenem
Lachen sich einmal über das andere die Tränen aus denAugen wischen mußte. Auch Herr Paumgartner vergaß
mehr als sonst den ratsherrtichen Ernst und tat sich gütlichmit edlem Getränk und lustigem Gespräch. Als nun aberRosa wieder etntrat, den säubern Handkorb unter dem Arm,aus dem sie Tischzeug laugte, blendend weiß, wie frtschge-
fallener Schnee; als sie mit häuslicher Geschäftigkeit hinund her trippelnd den Tisch deckte und ihn mit allerlei
würzreichen Speisen besetzte, als sie mit holdem Lächeln dieHerren einlud, nun auch nicht zu verschmähen, was in derEil' bereitet worden, da schwieg Gespräch und Gelächter.Beide, Paumgartner und Spangenberg wandten die leuch¬tende» Blicke nicht ab von der lieblichen Jungfrau und
selbst Meister Martin schaute zurückgelehnt in den Sessel,
die Hände zusammengefaltet, ihrem wirtlichen Treiben zumit behaglichem Lächeln. Rosa wollte sich entfernen, da
sprang aber der alte Spangenberg rastz.auf wie ein Jüng¬ling, faßte das Mädchen bei beiden Schmtern und rief, in¬
dem die Hellen Tränen ihm aus den Augen rannen, einmal



bitteruug gebraucht habe, ohne Bezug auf die geschlechtliche
Seite, ferner Gerüchte nnd Mitteilungen der Frau v. Elbe,
in deren Beurteilung der Angeklagte hätte vorsichtiger fein
«äffen. Wenn sder Gerichtshof trotz der erschwerenden
Momente dem so maßvollen Antrag der Staatsanwaltschaft
-ekgetreten sei. so sei dies de« Umstande zuzuschreibe», daß
die Gefängnisstrafe den Angeklagten wegen seines schlechten
Gesundheitszustandes härter treffe als einen gesunden Menschen.
Demnach rechtfertige sich die Entscheidung des Gerichts.

Die Kosten des Prozesses, zu deren Tragung Harden
verurteilt wurde, werden in unternchteten Kreisen auf4—5000
Mark geschätzt. Die Abfassung des Urteils liegt in den
Händen des Referenten LandgerichtSrats Simonsen, dem zu
diesem Zweck ein besonderer Urlaub bis nächsten Donnerstag
bewilligt wurde. * *

*

Maximilian Harde« hat gege« da- Urteil des
Berliner Landgerichts Nevifio» eingelegt.

Berlin, 4. Jan. Die Berliner Zeita« Mittag teilt
mit: Wie wir erfahren, ist nach der ungeheuren Rervenau-
spannungHer letzten Lage gestern bei Maximilian Harden
eine heftige Reaktion eingetreten, die sich in geradezn
völligem Verfall der Nerven äußert. Die Nacht, bis zu
deren Einbruch eine Unzahl Stzmpathiedeveschen aus allen
Tellen der Welt einliefen, hat Harden völlig schlaflos zu»
gebracht. (Mpst.)

Gages-Meuigkeiten.
Au- Gtadt nud Saud.

Nagold. 6 Januar.
:: Miffisn- gotte- dienst. Am Abend des Er-

scheinungSsesteS wurde in der Stadtktrche von Missionar
Seeg er ein'MisfionsgotteSdienst abgehalten. Der Redner
legte seinen Ausführungen daS Schriftwort Haggai2, 6—9
zu Grunde; er führte deu Zuhörern die Erhabenheit des
alttestamentlichrn Propheten, die Weissagungen desselben
und die allmähliche Erfüllung der GotteSverheißuugen vor
Augen. Vom Standpunkt deS Reiches GotteS ans. muß
da- Emporkommen Japans, die Bewegung in China und
das Erwachen der Völkerschaften in Afrika beachtet werden.
Der Redner schilderte die Veränderungen, die das Evangelium
in ganzen BolkSstämmen und in einzelnen heidnischen Per¬
sonen zuweggebracht hat, wie aus Menschenfressern gesittete
Ehristenmenschen geworden find. Noch vor wenigen Jahren
ging die Bitte der Missionsfreunde dahin, der Herr möchte
doch den Sendboten die Tore Men; heute steheu die Türen
well offen. Damit find aber auch die Anforderungen an die
Mission gewachsen, nun fehlt es auch an Arbeitern und
Mitteln. Doch auch in diesem Stück darf man ohne Zagen
der Zukunft entgegensehen; der die Bewegung geschaffen,
weiß auch Mittel und Wege zur Durchführung, „sein ist
beide, Silber und Gold."

* Bo» Wetter. Die Witterung macht wieder viel
von sich reden. Gestern hundekalt, heute Tauwetter.
Am Sonntag freuten sich die Sportsfreuude auf eine schöne
Fahrt auf der städtischen Eisbahn; leider war diese noch
nicht in befahrbarem Zustand. An der nötigen Kälte Halle
eS freilich nicht gefehlt. So mußte man sich auf der zu-
gefroreuen Nagold tummeln, was auch ein Vergnügen war.
Am gestrigen Erscheinungsfest nun öffnete sich endlich die
Eisbahn und die Abonnenten— neben anderen— kamen
zur Nutznießung ihrer Beitragsleistvng. Das TiS war
aber nicht gleichmäßig eben, sondern zeigte viele Rauhesten
und Unebenheiten. Ein rapides Sinken der Temperatur
von gestern auf heute wird nun die Freude wieder zu Wasser
machen und dann kanuS ja vielleicht noch einmal schöner
gefrieren. Heute nacht und in der Frühe wehte der reinste
Föhn und manche Hausfrau wird sich über die freie Be¬
nützung der Wasserleitung freuen.

—t. Ebhanseu, 5. Jan. Gestern abend fand im
Gasthausz. Hirsch die Generalversammlung der hiesigen!
über das andere: o, Du frommes, holdes EngelSkind—
Du herziges, liebes Mägdlein, — dann küßte er sie zwei
— dreimal auf die Stirne und kehrte wie in tiefem Sin¬
nen auf seinen Platz zurück. Panmgartner brachte Rosa'S
Gesundheit aus. - Ja , fing Spangenberg an, als Rosa
hinausgegangen, ja Meister Martin, der Himmel hat Euch
in Eurer Tochter ein Kleinod beschert, daS Ihr gar nicht
hoch genug schätzen könnet. Sie bringt Euch noch zu hohen
Ehren, wer, sei eS aus welchem Stande eS wolle, möchte
nicht Euer Eidam werden. Seht Ihr wohl, fiel Paum-
gartner ein, seht Ihr wohl Meister Martin, daß»der edle
Herr von Spangenberg ganz so denkt wie ich? —Ich sehe
schon meine liebe Rosa als Patrizierbraut mit dem reichen
Perlenschmuck in den schönen blonden Haaren. Liebe Herren,
fing Meister Martin ganz verdrießlich an, liebe Herren, wie
möget Ihr denn nur immer von einer Sache reden, an die
ichM Zeit noch gar nicht denke. Meine Rosa hat nun
das achtzehnte Jahr erreicht und solch ein blutjunges Ding
darf noch nicht ausschauen nach dem Bräutigam. Wie eS
sich künftig fügen mag, überlasse ich ganz dem Willen des
Herrn, aber so viel ist gewiß, daß weder ein Patrizier, noch
eiu Anderer, meiner Tochter Hand berühren wird, als der
Küper, der sich mir als den tüchtigsten geschicktesten Meister
bewährt hat. Vorausgesetzt, daß ihn meine Tochter mag,
denn zwingen werde ich mein liebes Kind zu nichts in der
Welt, am wenigsten zu einer Heirat, die ihr nicht ansteht.
Epangeuberg und Paumgartner schauten sich an, voll Er¬
staunen über diesen seltsamen Ausspruch des Meisters. End- i
ltch nach einigem Räuspern fing Spangenberg an: also aus !

MilchverkaufSgenosseuschaft statt. Laut deS Rech¬
nungsabschlusses vom letzten Jahr kamen zum Ver¬
sand im ganzen 2449641 Milch. Durch de« günstigen
Geschäftsgang konnten beim Rechnungsabschluß an die Mit¬
glieder zusammen 6858.99 ^ Reingewinn verteilt werden.
Außerdem wurden noch entsprechende Summen zur Deckung
der Kosten für dar SenoffenschaftSgebäude und der Ge¬
rätschaften verwendet. Auch dem Reservefonds wurde noch
eine kleinere Summe zugewiesen. Die Mitgliederzahl der
Genoffenschaft beträgt jetzt 99. Bei der Gründung derselben
vor 6 Jahren zählte sie 33 Mitglieder.

—t. Ebhanseu, 7. Jan. Heber einige gemeinschaft¬
liche Weihnachtsfeiern hiesiger Vereine hat der Gesellschafter
bereits berichtet. Am3. Weihnachtsfeiertag hielt der Mili-
tärverein seine Feier, mtt der eine Sabenverlosung ver¬
bunden war, im Gasthausz. Löwen. Der Gesangverein
vereinigte sich zur gemeinschaftlichen Feier am Neujahrsabend
im Gasthausz. Krone und derSLngerkranz am Sonntag
abend im Gasthausz. Hirsch. Jede der Bereinsfeiern war
sehr zahlreich besucht, und eS boten dabei die Mäunerchöre
und komischen Vorträge, sowie die Gabenverlosungen den
Teilnehmern reichliche Md angenehme Unterhaltung. Sämt¬
liche gesellige Feiern nahmen einen gemütlichen, durchaus
harmonischen Verlauf.

Der Unfug - es NenjahrfchießenS. Ueberein-
sttmmende Berichte MS vielen württembergischen Orten,
namentlich aus den Oberamtsstädten bezeichnen daS Neu¬
jahrschießen rc. in der letztes Shlvesteruacht als ein gegen¬
über den früheren Jahren besonders stark ausgetretenes
Uebel. In der Landeshauptstadt find, wie gemeldet, 258
Strafanzeige« gegen Excedenten erstattet worden, (im Vor¬
jahr 172). Aus Ulm wird ähnliches berichtet; dort ist der
Spaß nicht harmlos verlaufen. Mit dem Glockcnschlag 12
zerriß eine Schrotladung einem harmlosen Zuschauer, dem
Lokomotivheizer Dettinger, den Schädel. Zwei arme Fa¬
milien find hiedurch in bitteres Elend gestürzt worden.
In Deißlingen, OA. Rottwetl, hat sich eiu 16jähriger
Fabrikarbeiter die Hand durchschossen. In Marbacha. N.
erhielt der 22jährige Sohn des Schiffwirts Haag vom
Vater den geladenen Revolver aus dem Schreibtisch. Bald
darauf krachte der erste Schuß und jagte dem in der Nähe
stehenden 13jährigen Schwesterchen die Kugel in die
Schläfengegend. Das Kind brach mit Hellem Aufschrei zu¬
sammen und ist während der Bemühungen des operierenden
Arztes gestorben. Und wie viel Unheil ist nicht oder noch
nicht bekannt geworden; aber alles ist ja „aus Versehen"
geschehen.

r. Stuttgart , 3. Jan. Kneipende Schüler find jedem
Lehrerkollegium ein Greuel. Mit Recht. Jedes Ding hat
seine Zeit, auch das Pokulieren und Tommerfieren. Die
Jahre deS Schulbesuches find aber für solche Bräuche noch
zu früh. Geist und Körper des jungen ManueS, der dies
meist weniger ist als er eS von sich dünkt, leiden unter
dem ungebundenen Alkoholgenuß. Der Wtrtshausbesuch ist
daher von allen Schulen für ihre Zöglinge unter Strafe
gestellt. IS es aber auch strafbarer Wtrtshausbesuch, wenn
ein jugendmutiger Gymnafist, dem die Weihuachtsgroscheu
noch in der Tasche brennen, im Borübergehen ein Auto¬
matenrestaurant aufsucht und in wenigen Minuten für einen
Nickel etwas von den dort gebotenen Herrlichketten verzehrt?
Man sollte es kaum glauben, sollte eS mindestens weit
milder benrtetlm als im Sinne unerlaubten Wirtshaus¬
besuches. Daß man aber auch noch die Polizei dazu auf¬
bietet, solch grüne Sünder zu fassen, ist wirklich hart.
Heute nachmittag3 Uhr wurden im Automatenrestaurant
am Bahnhof einige Pennäler im Alter von 14—16Jahren durch
den Schutzmann ausgeschrieben, weil fie der in den Ferien
besonders großen Versuchung nicht hatten widerstehen können.
Sie haben weder gezecht noch gelärmt, auch ihren Nickel
ordentlich bezahlt, aber das Schulstatut übertreten. Das
sollen fie nicht und mögen, wenn fie von einem Lehrer er¬
tappt werden, ihre paar Stunden Karzer absttzeu, wie eS

! von jeher der Brauch war. Muß aber dazu die Polizei
Euer« Staude heraus soll Eure Tochter nicht freien? Gott
soll fie dafür bewahren, erwiderte Martin. Aber, fuhr
Spangeuberg fort, wenn nun ein tüchtiger Meister aus einem
edlen Handwerk, vielleicht ein Goldschmied oder gar ein
junger wackerer Künstler um Eure Rosa freite Md Ihr
ganz ausnehmend gefiele vor allen allen andern jungen Ge¬
sellen, wie dann? Zeigt mir, erwiderte Martin, indem er
den Kopf in den Nacken warf, zeigt mir, lieber junger Ge¬
sell, würdAch sprechen, das schöne zweifndrige Faß, welches
Ihr als Meisterstück gebaut habt, und wennZer daS nicht
könnte, würd' ich freundlich die Tür öffnen und ihn höflichst
bitten, doch sich anderswo zu versuchen. Wenn aber, sprach
Spangenberg weiter, wenn aber der junge Gesell spräche,
solch einen kleinen Bau kann ich Euch nicht zeigen, aber
kommt mit mir auf den Markt, schaut jenes stattliche Haus,
das die schlanken Gipfel kühn emporstreckt in die hohen
Lüfte— das ist mein Meisterbau.

(Fortsetzung folgt.)

Da» Meisterstück Juli«- » lüthner'S! ES gibt
wohl kaum etwa- Interessanteres, als den Anfängen eines
bedeutenden Menschenlebens nachzuspüren und an den
Keimen desselben die Ursache des Erfolges festzustellen.
Die Bestätigung dieser Tatsachen haben wir dieser Tage
wieder einmal dem Zufall zu danken, der uns das Meister¬
stück kennen lernen ließ, das der durch seine höchstvollendeten

i Flügel und Pianos in der ganzen zivilisierten Welt bekannte
I Kommerzienrat Julius Blüthncr behufs Erlangung seiner

aufgeboten werden? Geht denn gar nichts mehr ohne Polizei,
nicht einmal die SchuldiSztplin?

Stuttgart, 3. Jan. In seinem NeujahrSartikel
schreibt das „Württ. Wochenblatt für die Landwirtschaft"
u. a.: „Bettachtet man alles zusammen, was daS ver¬
flossene Jahr unserer Landwirtschaft gebracht hat, so
darf mau sagen, eS war gut . und eS steht uns wohl
an, mit dankbaren Gefühlen von ihm zu scheiden." Am
Schluffe deS Artikels wird dem Wunsche Ausdruck gegeben,
daß das Gefühl der Zusammengehörigkeit unter den
Lmdwirten noch weit mehr Platz greifen möge, als dies
heute der Fall sei.

r. Tübingen, 4. Jan. Der Staatsrat Professor
der Staatswiffenschaft und Nationalökonomie Dr. v. Schöu-
berg, Kanzler der Universität ist, wie bereits bekannt, nach
etwa zweimonatlichem Krankenlager gestern gestorben. Wie
schon vor einiger Zeit in Univerfitätskreisen erörtert worden
ist und bekannt wurde, dürste das Amt für die Zukunft
unbesetzt bleiben. Wegen der Ernennung von Schönberg'S
zum Kanzler wurdes. Z. im Landtag der Kultminister
interpelliert, da das Zentrum in der Ernennung eine Zurück¬
setzung de« Professors von Mandrh erblickte.

r. Reutlingen, 3. Jan. Gestern abend fand i«
Marchtalerhof hier auf ergangene Einladung seitens de»
Sekretärs der evangelischen Arbeitervereine, I . Fischer, eine
Zusammenkunft von Arbeitern bezw. Führern von Arbeiter-
organisationen, Fabrikanten, Kaufleute usw. statt, zwecks
einer Vorbesprechung über die event. Gründung eines VolkS-
hochschulkurses in hiesiger Stadt. Nach einem einleit¬
enden Referat des Einberufers und einer eingehenden De¬
batte, die eine einmütige Zustimmung ergab, wurde ein
Organtsationskomiteegewählt, daS die wetteren Schritte
in der Angelegenheit unternehmen wird.

Naber» OA. Ktrchheim, 4. Jan. Der seit einigen
Tagen fehlende hiesige Bürger, Jakob Blankenhorn, wurde
gestern im Gemeindewald erfroren aufgefunden. Der Ver¬
storbene war verheiratet.

Deutsche- Reich.
Berlin, 4.Jan. DieZeppelinschenProbefahrten.

Graf Zeppelin beabsichtigt bereits um die Mitte deS Monats
Mai zur Zeit des Vollmondes mit seinem Luftschiff die
Probefahrt, deren Verlauf für den Ankauf des Ballons
von Reichswegen ausschlaggebend sein soll, über eine noch
festzulegende Landstrecke außerhalb des Bodensee-Gebietes
zu machen. Graf Zeppelin hat die Vollmondperiode ge¬
wählt, um bei der sich möglicherweise auch auf die Nacht
erstreckenden Fahrt eine bessere Ortsbestimmung zu haben.

Berlin, 4. Jan. Ein Freund der Armen. Ein
ungenannter Berliner Bürger überwies dem Oberbürgermeister
Kttschner 10000^ zur Beschaffung von Brennmaterialien
für bedürftige und würdige Berliner Familien.

r. Pforzhei« , 6. Jan- In Odcrntcbelsbach stürzte
die 69jährige Ehefrau des Schultheißen Glauner die Treppe
hinab, brach daS Genick und war sofort tot. — In Nieferu
explodierte der Kessel einer SchnapSbrennerei, wobei der
Besitzer und dessen Schwiegervater leichte Verletzungen er¬
litten, das Gebäude dagegen wurde ziemlich stark beschädigt.

München, 3. Jan. Eine hiesige Wochenschrift, „Die
Kritik", schreibt zu dem Fall Moschel, der Schutzmann
Schauer, der den verhängnisvollen Schuß abgad, sei am
dritten Tage nach dem Vorfälle allein in der Polizeidirek-
tiov gesehen worden. Seim Verletzung könne also nicht
so schlimmer Natur sein, wie behauptet Mrrde. Vor dem
Untersuchungsrichter habe Schauer erklärt, der tödliche Schuß
sei ihm aus Versehen losgegangen. Die Behörde bewahrt
über das Ergebnis der Untersuchung völliges Schweigen.
Nähere Aufklärung wird wohl erst die Verhandlung der
Interpellation der liberal-demokratischen Abgeordneten nach
dem Wiederzusammentritt der Kammer bringen.

München, 3. Jan. Der Wiener Arsenalkaffenräuber
Goldschmidt ist heute vormittag von FreistngM Aus¬
lieferung an die österreichische Behörde«ach Salzburg auf
den Weg gebracht und im Münchener Polizeigefäu guiS
Meisterwürde im Jahre 1852 herstellte. Es ist ein noch
wirklich ausgezeichneter Flügel der einen Ton von unge-
schwächter Schönheit aufwetst und das letzte Erzeugnis der
Sesellenjahre des 28jährigen Blüthner in der schon damals
hochgeachteten Pianoforte- und Flügelfabrik Alexander
Bretfchnetder , Leipzig,  bildet. Dieses Blüthuer'sche
Meisterwerk ist später einmal bei einem Konzerte des Leip¬
ziger Kunstvereins bemerkenswert aufgefallen und darnach
durch eine amerikanische Auktion in den Besitz des Verlags-
buchhändkers Felix Merseburger in Leipzig übergegange».
Schließlich gelangte eS dieser Tage in îe HäÄe seines
einstigen Fabrikanten Alexander Bretschneider zurück, der
es pietätvoll anfzubewahren gedenkt und Interessenten gern
vorfübren wird.

Da» beste Mittel. Miß Maud Branscombe, eine
bekannte englische Schauspielerin, erweckte einst ungewollt
die Liebe eines jungen Mannes. Die Eltern des jungen
Mannes schwebten in großer Sorge, daß ihr hoffnungsvoller
Sohn irgendeine Dummheft begehen würde. Der Vater
begab sich zu der Künstlerin, um fie zu bitten, ihn nicht
zu heiraten. „Ich denke nicht daran", sagte Miß Brans¬
combe. „Aber tun Sie nichts, sondern überlassen Sie alles
mir, es gibt eiu ausgezeichnetes Mittel. Heute abend nach
der Vorstellung kommen Sie mit Ihrem Sohn an den
Ausgang; ich weide in einem alten Kleid und Hut erscheinen.
Sie werden sehen, das hilft." Wie gesagt, so getan. Die
Kur glückte auch io gut, daß Miß Branscombe im Vorbei¬
gehen den Jüngling zum Vater sagen dönc: „Um Gottes
wt.:eu! Ich glaubte, sie wäre Mich!"
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interniert worden. In dem Joppenkostüm, den hohen
Kanonensttefeln und mit einem frisch gewachsenen Bollbart
machte er auf dem Münchener Hauptbahnhof ziemliches
Aufsehen. Goldschmidt schien erfreut zu sein, daß er all-
seitiges Interesse beim Publikum erregte.

r. Augsburg, 4. Jan. Zu dem Brande in der
Zwimerei und Nähfadenfabrik zu Gögginngen bei Augsburg,
über den Nachrichten von starker Urbertrribuug im Umlauf
sind, erhalten wir von gut unterrichteter Seite folgende
Aufklärung: Das Feuer beschränkte sich auf einen Teil der
sogenannten Faeon, die nur einen Bruchteil des gesamten
Unternehmens darstellt. Das Feuer verursachte zwar einen
Stillstand des Betriebs während mehrerer Tage, aber die
Direktion hofft, die Arbeit bereits anfangs dieser Woche
wieder aufnehmen zu können. Infolgedessen wird auch die
kurze Unterbrechung der Lieferung für die Kundschaft wenig
fühlbar sein. Insbesondere kan« aber keine Rede davon
sein, daß die Arbeiter der Fabrik in der Zwischenzeit brotlosbleiben.

Straßburg, 3. Jan. Die hiesige Gendarmerie hat
nach einer Meldung des „Lorrain" einen Soldaten aus
Lübeck namens Vuschow verhaftet, der in eine Hochverrais-
angelegrnheit verwickelt sein soll. Die Militärbehörde be¬
wahrt absolutes Stillschweigen über den Fall.

Magdeburg, 6. Jan. Schweres Sittlichkeits¬
verbrechen. Hier wurde an einem elfjährigen Mädchen
im Eingang des alten Rathauses ein schweres Sittlichkeits-
berbrechen begangen. Der gutgekletdete Verbrecher hat das
Kind mit der Bitte, ihm einen Blumentopf zu tragen, dort¬
hin gelockt, und ihm den Mund zugehalten und angeblich
mit einem Messer einen Schnitt in den Unterleib beigebracht.
Die Verletzte will den wetten Weg in die elterliche Woh¬
nung zurückgelegt haben, wo die heimkehreude Mutter sie
in einer Blutlache fand. Es fand darauf sofort eine Auf¬
nahme ins Krankenhaus statt. Es ist nicht ausgeschloffen,
daß die Verletzung auch auf andere Weise entstanden ist.
Es heißt, daß der Täter«tn Wahnsinniger sei. (Mpst.)

Elberfeld, 3. Jan. Im Monopolhotel brach Feuer
aus, das großen Schaden anrichtete. Drei Personen,
Vater, Sohn und Tochter, find in den Flammen um ge¬
kommen; mehrere andere Personen erlitten Brandwunden

Barme«, 2. Jan. Hier wurde in der Neujahrsnacht
der 24 Jahre alte Commis Fritz Schmitz von dem Reisenden
und Händler Matthey auf offener Straße erschossen. Letzterer,
ein 24 Jahre alter, verheirateter Mann, erklärte, daß er
nur in seiner höchsten Not zu der Waffe gegriffen habe.
Er sei von dem stark angetrunkenen Schmitz angerempelt,
beleidigt, bedroht und sogar schließlich ungestüm angegriffen
worden und er habe, als er sich schließlick nicht mehr anders
zu helfen gewußt, auf den hartnäckig mit seinem Stock auf
ihn eindringenden Angreifer gefeuert. Matthey wurde
vorläufig in Haft genommen.

Breme«, 2. Jan. Die Polizeidirektion in Bremen
fetzt eine Belohnung von 500 ^ auS auf die Ermittlung
und Ergreifung des Täters, der eine unbekannte Frau er¬
mordet, die Leiche vollständig zerstückelt und die Teile in
einen mit Wasser gefüllten Feldgraben geworfen hat. Ueber
den Fall selbst ist schon berichtet worden.

Hamburg, 4. Jan. Eine eigenartigeBerfügung.
Zn Hamburg-Altona wurden laut Verfügung der Behörden
die in den Wirtschaften aufgestellten Spielautomaten
verboten, weil die Wirte nicht befugt seien, neben dem
Schankbetrieb ein anderes Gewerbe zu betreiben.

KindSmordi» Charlotteuburg.
Berlin, 0. Januar. Gestern nachmittag wurde in

Charlotteuburg dem vierjähr. Töchterchen des Malers
Miehlke von einem 20jährigen Manne eine etwa acht
Zentimeter lange Schnittwunde in den Leib betgebracht,
unter Umständen, die an die Messerstechereien im Juli des
Vorjahres erinnern. Der Täter ist entkommen und bis
jetzt noch nicht ermittelt.

Berlin, 6. Jan. Zu dem Kindsmord in Char¬
lottenburg wird noch gemeldet, daß die kleine Else Miehlke,
das Opfer des Unholdes, heute nacht im Krankenhaus
Westend ihren schweren Verletzungen erlegen ist. Der töd¬
liche Messerstich ist nach Angabe der Aerzte 20 Zentimeter

Der Schnitt ist in der Weise geführt, daß der
die kleine Miehlke durch das Untertrikot htndurch-
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Billet zum Durchlochen überreicht und ist in der Richtung
nach Charlotteuburg fortgefahren. —Auf die Entdeckung des
Täters find 3000 Belohnung ausgesetzt. (Mpst.)

«»« Md.
Vom Bodensee, 1. Jan. Ein Steinadler hat

sich seit einiger Zeit unsere Gegend zum Wohnort genom¬
men. Fast täglich kommt er ans den einsamen Wäldern
hinter den thurgauischen Ukerbergen hohen Flugs zu« Unter¬
see. Er setzt sich, groß wie ein Kind, in den Ufersand
und drückt handlange Abdrücke seiner Krallen in den halb-
trocknen Schlamm. In den Riedbüschen wohnen die
Wintervögel des Sees, seine jagdbaren Tiere. Aber auch
Fische holt er sich aus dem Wasser heraus. Kommt ein
Mensch in seine Nähe, so schießt er. von der gewaltigen
Kraft seiner drei Meter weiten Schwingen hochgeschnellt,
pfeilgeradeM unerreichbare Höhe, schwebt unbeweglich
in der Winterluft und streut bald langsam in seine Wälder
zurück, in denen er ein uufindbares Versteck hat. Aber das
seltene Bild des kühnen gewaltigen Vogels wird unserm
schönen Unterseeland wohl bald genommns in; denn die
thurgauische Regierung hat demjenigen, der den Adler erlegt,
70 Franken versprochen, und sieben Goldstücke haben doch
ein anderes Aussehen als ein Steinadler, der einsam über
dem See und den Bergwäldern steht.

Zabrze, 6. Januar. Auf der königlichen Schacht
anlage bei Kmrrow brach beim Fundieren von Eisenträgern
ein 15 Meter hohes Gerüst zusammen. 6 Arbeiter der
Donnersmarckhütte stürzten in die Tiefe. Einer war sofort
tot, die anderen sind lebensgefährlich verletzt.

Rom, 3. Jan. Der „Corriered'Jtalia", der als
von Tittoni informiert gilt, will aus zuverlässiger Quelle
wissen, daß die Zettungsmeldung von der Begegnung des
deutschen Kaisers mit dem König von Italien nicht
unbegründet sei, obgleich noch nichts Bestimmtes vereinbart
ist. Die Begegnung ist eine Folge der Abmachung Deutsch¬
land-England, worüber Italien tn Anbetracht seines steten
Festhaltrns an England besonders erfreut ist.

Paris , 1 Jan. Der Berliner Botschafter Herr
Camdon, der zu kurzem Aufenthalt hier weilte, kehrte am
Montag abend auf feinen Posten zurück, um dem Neujahrs-
Empfang beim Kaiser beizuwohnen. Er hat sich, wie der
„Frkf. Ztg." berichtet wird, hier sehr befriedigt über
das erste Jahr seiner Berliner Tätigkeit geäußert, ins¬
besondere über die freundliche und entgegenkommende
Aufnahme, die er in allen politischen und geschäftlichen
Angelegenheiten bei der Reichsregierung gefunden hat. Die
Berliner Lust ist, wie sich Herr Cambon ausdrückte, ganz
und gar atmungsfähig geworden und im Ministerium des
Aeußern erblickt man darin mit Genugtuung ein Anzeichen,
daß das seit Beginn der Marokko-Affäre auf beiden Seiten
bestandene Unbehagen bald vollständig überwunden sein wird.

Paris , 4. Jan. Testament der Baronin Roth¬
schild. Das Testament der Baronin Adolf Rothschild ist
soeben geöffnet worden. Französische und schweizerische
Wohltältgkeitsanstalten erhalten Legate im Gesamtwerte
von8 Millionen Francs.

Petersburg , 3. Jan. Ti» brennender Zug. Der
Berliner Schnellzug geriet heute nacht zwischen3und4 Uhr
in der Nähe der Station Pleskau in Brand. In dem
Schlafwagen entstand eine schreckliche Panik. Die
Reisenden sprangen unbekleidet auS dem Wagen und hatten
unter der starken Kälte furchtbar zu leiden. Das Gepäck
und aroße Summen Baargeld verbrannten. Der Zug kam
mit8 Stunden Verspätung in Petersburg an.

Tiflis, 4. Jan. Eisenbahnräuber. Eine Bande
von 50 Räubern hatte tu der letzten Nacht zwischen den
Stationen Bejukkjasfik und Karjasy der transkaukasischen
Bahn das Glesse zerstört, um einen Vollzug zu berauben.
Ein dem Postzug vocausgeschickter Militärzug entgleiste,
wobei7 Soldaten verwundet wurden. Die MMärwache
feuerte auf die Räuber, von denen sie beschossen worden
war, die dann tn der Dunkelheit verschwanden. Der Post¬
zug, worin, wie verlautet, 2 Millionen transportiert wurden,
ist in der Nacht auf der Station Karjasy zurückgehaltenworden. Morgens wurden auf der Brücke unwett der
Katastrophe eine Höllenmaschine, Gewehre, Patronen und
Verbandsmaterial gefunden.

Loudo», 2. Jan. Die Bekämpfung der Pest in San
Franziska wird durch die Behörden mit grobem Erfolg
durchgefnhrt. Es wurden 130000 Ratten eingefanaen;
114000 Stück wurden einer bakteriologischen Untersuchung
unterzogen, von denen 106 sich als pestkrank erwiesen.
Die Ausgabe betrug 200000 Dollar.

Loudo», 2. Ja«. König Eduard wird gegen Ende
dieses Monats, also kurz vor der Eröffnung des Paria-
mentS, nach London kommen und bis zum 29. Februar tn
Buckingham residieren, um dann über Paris nach Biarritz
zu fahren. Der Aufenthalt in diesem Badeort, den der
König nunmehr seit3 Jahren besucht, wird einen Monat
in Anspruch nehmen, Md seinem Majestät wird dann in
Marseilles an Bord der königlichen Jacht gehen, um eine
Fahrt durch das Mittelländische Meer zu unternehmen, von
welcher er am 2. Mai in England zurückerwartet wird.

Die Königin wird ihren hohen Gemahl nicht nach
Biarritz begleiten, sondern während des Monats März in
Sandringham bleiben, wo ste den Besuch ihrer Schwester,
der Kaiserin-Mutter von Rußland, empfangen wird. Da¬
gegen wird die Königin, wie im vorigen Jahre, auch an
der Fahrt durch das Mittelländische Meer teilnehmen und
sich ebenfalls in Marseilles einfchiffeu. Bekanntlich haben
andere englische Blätter während der letzten Tage ver¬
schiedentlich behauptet, König Eduard Md Königin Alexan¬
dra, würden während dieser Fahrt dem deutschen Kaiser»
paar in Corfu einen Besuch abstatten.

Ferner wird angekündigt, daß der König während
seiner Anwesenheit in London tn feierlicher Weise einen be¬
sonderen Gesandten des Großherzogs von Baden empfangen
wird, den dieser Fürst hierher schickt, um dem König den
Thronwechsel anzuzrigen. Auch werden bei dieser Gelegen¬
heit dem Kön'g die Insignien des Hosenbandordens zurück¬
gegeben werden, den der verstorbene Großherzog besaß.
Im Juni wird der Besuch des Prinzen und der Prinzessin
Max von Baden erwartet, der dann in London und Wind¬
sor stattstnden dürste.

Madrid, 3. Jan. Für das spanische Räubertum
ist das verflossene Jahr ein Unglücksjahr gewesen; vielleicht
bedeutet es sogar das Ende der romantischen Banditenzett.
Nachdem im vergangenem Sommer der kühne Pernales
und „El Nino del Arahal" im Kampfe mit den Gendar¬
men ihren Tod gefunden haben, ist nunmehr auch der be¬
rühmteste aller Banditen, Vivillo , der letzte jener Räuber
großen Stils, die als Werkzeuge einer gewissen sozialen
Gerechtigkeit die Reichen ausplünderten um den Armen zu
helfen, in die Hände feiner Häscher gefallen. Und zwar ist
das nicht in dem Gefilden Andalusiens, deren gefürchteter
und geliebter Held er lange Jahre gewesen ist, geschehen,
sondern in — Buenos Aires. Und das kam so: Nach
dem Tode des Pernales sandte der Minister des Innern
ein großes Gendarmerie-Aufgebot in die Heimats-Gemarkung
Vivillos, um Jagd auf diesen gefährlichsten aller Banditen
zu machen. Die Mannschastten mußten sich in die Bauernhäuser
einguartieren und so mit der Landbevölkerung in vertrauteren
Verkehr treten. Da kam denn bald das Geheimnis aus
Licht, daß Vtvtllo schon nicht mehr im Lande weilte, sondern
sofort, als er vom Ende des Pernales erfahren hatte, nach
Argentinien ausgewandert war. Die Gendarmen erfuhren
noch mehr. Es kam ihnen zu Ohren, daß die Verwandten
des Entflohenen mit ihm im Briefwechsel standen und daß
seine Frau und seine beiden Töchter planten, ihm nach
Amerika zu folgen. So konnte es den spanischen Behörden,
nicht schwer fallen, durch Vermittlung der divlomatsschen
Vertretung in Argentinien dm Aufenthalt Vivillos feststelleu
und seine Verhaftung vornehmen zu lassen. Der Räuber
wird nun in seine Heimat zuruckgebracht und vor Gericht
gestellt werden. Die Auslicfemngs Beiträge aber schützen
ihn vor dem Todesurteil, wenngleich er, seinen Straftaten
und dem Gesetzt nach das Leben eigentlich längst verwirkt
hätte.

Für 2 Milli,»»» MarkH-»de verbrämt.
Ta » Frauztsko. Der berühmteste Hühnerhundstall

von Amerika, der dem Millionär Georg Green gehört,
wurde durch eine Feuersbrunst vollständig vom Erdboden
vertilgt. Wenn man bedenkt, daß in den ausgedehnten
Stallgebäuden fast 250 dieser Hunde gehegt wurden, und
wenn man weiß, welch kolossale Preise für reinrassige Hühner¬
bunde gezahlt werden, wird man die Größe des materiellen
Verlustes verstehen lernen, der über2 Mill. Mark beträgt.
Seit Neujahr 1907 haben die Hunde ihrem Besitzer nicht
weniger als 500 Preise und 170 Ehrendtplome eingebracht
und jetzt ist ihm nur ein einziges Exemplar, daS während
des Feuers nicht im Stalle war, übrig geblieben. 25 Jahre
angestrengter Arbeit, sorgfältiger Pflege und Zuchtwahl sttld
an einem Tage vernichtet worden, doch will Herr Georg
Green sich noch in diesem Winter nach Schottland auf
die Suche nach reinrassigen Exemplaren begeben, um seine
Arbeit von neuen: zu beginnen.

A«swärttge Todesfälle.
Ckrifiian Luz,  Hutmacher, 6KI ., Waiblinarn.

Nagold.

Rm. eich ne Scheiter(kein Spaltholz), 2 Rm.
Ärn Rm. buchene Scheiteru. Prügel
E Buschtt eichene und buchene und 200 Büschel
Nadelholz-Wellen nebst2 Haufen unaebundenes
Putzreis. Zusammenkunft nachm. S Uhr aufd:r Lehmgrube. er Killt« Maße bei

Schlitten
gewöhnl. und DctVSsST'

sowie

zit -uM

Schlittschuhe
in verschiedenen Sorten emvfehlen
billigst

Die Stadtgemeinde Nagold
WM" verkauft "WU
am Freitag, 10 Januar

Beigholz und Reistch
im Distrikt Galgenbrrg und Wolfsberg:

100 Rm. Nadelholz Scheiteru. Prügel
(kein Küolerholz) und 200 Büschel Nadelholz-Welle:'.

Zusammenkunft nachm. S Uhr auf der
Höhe der alten Nagold-Oberjettinger Steige
am oberen Traui de? Galgen berg.



M »W . ökjirdsms Wli >.
Dtejenigeu Landwirte, welche bei der iu der Zeit vom SS —LV.Juni d. Js . iu Stuttgart —Cannstatt stattfiude«den Wander¬ausstellung der deutsche« Landwirtschafts -Gesellschaft landwirt¬

schaftliche Produkte, insbesondern Tiere ausstellen wollen, werden ersucht,
sich binnen8 Tagen beim Vereinssekrctär OA.-Spark. Gaiser zu melden.

Nagold » den 4. Januar 1908. Der Beremsausschuß.

/Ilirvrgedektllnie
iu der MethodiftevkapeUe.
Bo« Dienstag» 7. Ja «.» bis
Samstag 11. Ja « .» je abends
8 Uhr , wozu Freunde des Reiches
Gottes herzlich eingeladen werden.

LWÄelkriiichlmt.
Die Gemeindeschafweide, welche im

Lorsommer mit 150 im Nachsommer mit180 Stück befahren werden darf, wird amDonnerstag, 0. S. M.
nachmittags 1 Uhr

auf dem Rathaus hier auf 1 Jahr (1908) evtl, auf mehrere Jahreverpachtet.
Effringen » den 3. Januar 1908. Schulth.-Amt:

Höh «.
Nagold

Ueberficht über die im Jahr1907
auf der hiesigen Fruchtschranne

verkauften Früchte.

NSSSSSSSSSS SSV SSSSSSSSS«

ZloclluitZ'Aillsüuus.

15 661
11107

13106

46150

Dinkel
Weizen
Kernen
Roggen
Gerste
Haber
Mühlfrucht
Bohnen
Wicken
Erbsen
Linsen

Nagold.
Von jetzt ab haben wir wieder fortwährend Lager in

Nußkohle«, Gaskoks,
Authraeitkshlm,

Anlhracit-Eiform-Briketts,
Braunkohlenbriketts

Nagold.
Mittwoch , 8 . uud

Donnerstag , S . Januar
in der Turnhalle des Semiuars

je abends 8 Uhr
zwei große populäre

Lxperimentrl-Vortrrge
von Hi . VrilLiLv.

I) Körperliche Natur der Elektrizität
und Umwandlungen der Materie.
Glänzende Versuche über Elektro¬
chemie., elektr. Gasentladungenund Radioaktivität.

II) Licht als Forschungsmittel über
den inneren Aufbau der Materie,
insbesondere die prachtvollen
Farbenerscheinungcn im polari¬
sierten Licht.

Beide Abende für1 Perssn ^ 2.—
„ „ „ 2Perlonen ^ 3.50Ein Abend für 1 Person -̂ 1.30

Karten je von 7 Uhr an am Ein¬
gänge in die Turnhalle. Unter¬
zeichner erhalten Karten zugestellt

Nagold.

ftimr Lreid
neoie», Koppel¬
riemen, leiler-
rriten, M- unö

ZinSeriemen,Hshaesions-
krtt»sWSssci'
halte stets auf Lager.

Reparaturen werden in und
außer d m Hause schnellu. pünktlich
aut geführt.

ZLSlLl«, Sattlelwstr.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,IVerwandte, Freunde und Bekannte auf
j a « Z» b . 1VV8
! in das Gasth. z. „Traube " in Ebhausen freundlichst einzuladen.

LLristiLu SlLtL
! Sohn der
Christine Walz, Gipsers Witwe

, in Nagold.

H.UUL Lsmxk M
Tochter des W

ff Christian Kempf, Rotgerber^in Ebhausen. W
Kirchgang'/,12 Uhr.

Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.- -  ̂ii riLI k°H

Unmöbliertes

Zimmer
gesucht.

Eine ältere, gesunde und ruhige
Frau sucht in schöner Lage ein
größeres Zimmer mit Kämmerchen
oder Küche per 1. Februar zu mieten.

Gefl Offerte mit Preisangabe
unter ^ Ll. an die Exped. d. Bl
erbeten.

Nagold.
Einen 14 Monate alten

Nagold.

Mädchen,
älteres, welches selbständig kochen
kann, gesucht. Eintritt sofort.

Frau Kaufmann Berg.
Auf Lichtmeß

läßiges, solides
sucht ein zuver-

Mädchen,
das schon in besserem Hause ge¬
dient hat

Frau Apotheker Schmid,
Nagold.

(Gelbschcck), zur Zucht geeignet, hat
zu verkaufen
Siockiuger z. gold. Adler.
Eine gnterhaltene

futterrclineiimorckine
verkauft d. Ob.

Oderschwa«dorf.
Ca 4 «— S« Ztr . gut

brachtes
einge-

Gesucht wird auf 1. März oder
später ein braves und williges

Mädchen
auchnicht unter 17 Jahren , das

Liebe zu Kindern hat von
Frau Stadtschultheiß Mänlett»

Bad Liebevzrll.
Näheres kann erfragt werden bet

Frau Tuchmacher Herma «« in
Nagold.

und empfehlen solche zu billigsten Preisen.
Auf Wunsch wird auch franko HauS geliefert,

gut. Aufträge
Wir bitten um

kvrK «L

UWists -InMf.

Lost»» LilläsmndrnnxsiLittvI.  52̂ isdaelrmsd1 s. _!

Mnbslgel

ru Vunstsn Nor 8i . I.or«nr-
klrdi « in Nllrndsrg.

es., / 7. ^ -»«FS«»rsos . I
SsiLzsvillNSwit

150,0001
Wegen Todesfall meines Mannes bringe ich am
Dienstag den 14 Farma? 1Sd8,

nachm. L Uhr
meine Wirtschaft mit Bäckerei

zum öffentlichen Verkauf, wozu Liebhaber höflichst eiuladet
Luise Scböltle»Ww.,

z. Löwe» i» Schwann OA. Neueubürg.

Lettissene
8ekuk- unö Zlivfei-Toklvn

— . >—«l.m> (vsutsokss - latentklr. 168 2L6 un6 1S1 217)
?vei8 Ä5 Pfennig,

- —- ^ 6 Paß . ftoa . Ifs. 1 .FO.
an « ttsa O/ '/srr r/eiar/te.

Nnisgen , ksbrilr ebem. teedo.krsp.,
Occlvvsnsr - ss -is 3Z . 1°slsr >b>c»i IS3S.

-iiu Loben bei: priseur Weinstein.

^ >̂ ^ >>» >> » , . « - -

A « « « « m2 « « « « m1«««« m
S O « « m

l-oss Sr8 wlonk.
Porto noä I-iats So ktz . sitr»

, swxiisdlt unä v«r»»nä«t
ikksrksrtl ket» r,ZkuttgsrklK»r>rlalstn»»»a 20 . l

IIn Nagold zu haben bei
Lvrzx L 8ol »«»la.

Heu und
Oehmd

jhat zu verkaufen
Gottlieb Brenner»

Steinhauer.
Haiterbach.

Unterzeichneter verkauft wegen
j Krankheit einen vier Jahre altenSchwarz-

Ls- Schimmel
^ . (Einspänner) undkann jeden Tag

ein Verkauf mit ihm abgeschlossen
werden.
Johs . Kirgis » Frachtfuhrmann.

Schönen, starken, prämierten

WobkM
. We)
empfiehlt zum

jDecke«
Chr . Kirryherr»
Sägewerk Teiuach.

Vs» Vvskv kür svdvLvIlv
Lugsu uuS Olisäsr

(brsondrrS wenn nach dem Bade« !damit gewaschen) ist da» seit 182 b,
weltberühmte ärztlich empfohlene!
Kölnische Wasservon F«k. vdr. kooktvaberxer!in UeUbron«

Lieferant fürstlicher Häuser.
sriuftr» «. billigstes Parfüm.
Zn Flasche» b 40, 60 u. 100 Pfg.
WM' Alleiuvrrkauf für Nagold« »«»», Konditorei.

ÄmttillEenen
unü,.Äslo>ci>en lief U ?eke

V6 r'v/ 6 r>ci;6 .n

.'nur 5ritr MllerlZ

I mit äsr Lcbutrmarks:
IkÜekkörneksn.

Paketsä I<t>. 20?ig.
I 'sdrlirsnt !'

pri 'tr b/IONsr jtm.
Qöpping'sn /GUI.)

Suche auf Lichtmeß oder früher
ein reinliches Mädchen für Haus-
und Gartenarbeit, das auch selb¬
ständig waschen kann, bet hohe«
Lohn.

Zu erfragen bei der Expedition.
Ein pünktliches

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , für eine
kleine Familie zu baldigem Eintritt
gesucht.

Zu erfragen bei der Exp. d. Bl.
„ Bezirksuotariat Nagold.
ttesMk EkWchieukk'
im Dezember 1SV7.

Nagold.
R̂aufer, Joh .'.nn Gottlieb, BäckerS Ww.

Gültlingen.
,Schmvllingrr, Jakob, Kirchcnpfleger»Witwe, Etstr Margarete ged Backen-

hrimer.
l Obertalheim.
^Klink, Konkav, Taglöljner.

Rotfelde «.
>Kübler, Johann Georg, Bauers Witwe,

Slisabete geb. Lang.
Utttertalheim.

Strnr.ik, Eberhard, Steinhouer.
Walddorf.

Walz, Barbara, ledig, 49 I . alt
Wildberg.

Schmid, Jabann Georg, Zimmermann»Witwe, Eva Rosine ged. Eis-nmann.
Fr « chtp reise:

Nagold,  4 . Januar 1908.
Steuer beulet 7 80 7 49 7 40
Sei, «« . . . 11 SO 11 b2 11 30MLHlfrucht. . . - w SO-Bohnen . . - 7 SO— —Viktu alienpreise:
1 Piund Butt« . . . 1- 1.102 « er . . . . . . 16 ik

Altensteig , 31. Dezbr. 1907.
Gerste . . . . -g Sv —

silo-g«« . . . . -11 KO—

82. Jahrgang.
Grscheint täglich

mit N«»nahmr dir
Gönn- und Festtag«
Prei» vierteljährlich

hier 1 -ck, mit Träg«
lohnI SO im Bezirk

und 10 km Verkehr
1.2S im übrige,

Württemberg1.SS ^
Monatsabonnementj

nach Berhältni».

^ 5

Bekanntm
Wettbew

Zur Förderung
Arbeit bei den Baus
and gleichzeitig zur
wird für die verschk
im vergangene» Jas
und Handel ein We:
der eingesandten Ar
avstaltet.

ES werden am
von Aufgaben gefiel
solche Teilnehmer, l
etnrichtung und schw
beffere handwerkliche
steht. Das Preis ger
tigkeit der Ausführu
aber die Richtigkeit!

An dem Wettb
Gesellen beteiligen, i
Handwerkszweig täti
Meister nicht an der
Name des betreffen!
werden.

Für die besteA
eines Handwerkszwei
gesetzt. Für weitere
urkunden erteilt. Ar
daß einzelne Arbeiten
Bauausstellung im Li
Architekten angekanft

Das Preisgerich
ratungsstelle für das
für jeden der beteiligt
Meistern des Gewerl

Die Arbeiten f
15 . Februar ISOi
gewerbe in Stuttgm
Jeder Arbeit ist in k
einzelne gehende Bere
Zuschlag) betzugeben.
Name des Verfertiger
Wohnort des Verfert
oder Geselle ist, sin!
Briefumschlag genau
Arbeit ist ein beliebig
(Kennwort) leicht sicht!
ist auch auf dem Fi
für Preisberechnung
ebenso auf dem We
den einzelnen Teilen
Letztere muß dauerh
Rückversand iu ihr o--

Mei
irr,

von E

Nch, lieber Herr,
SpaagmbergsRede,a>
Mühe, mich eines ander
soll nun einmal mein
ich für das Herrschst
Glaubt Ihr denn, do
auf die Dauben, dam
es nicht schon herrli
den Verstand vorauss
den edlen Wein Heger
und mit aller Kraft i
der Lebensgeist uns d
Fässer selbst. Müssen
alles fein abzirkelnm
meister und Meßkünstl
Proportion und Gehn

flacht das Herz im Le
auf den Endstuhl bi
Klöbeiseu und dem Ler
Gesellen die Schlägel
klapp es niederfällt ar
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